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Kräftige Erholung in den tourismusintensiven 
Bundesländern 
Regionale Konjunkturentwicklung im I. Quartal 2022 

Nach den erheblichen wirtschaftlichen Einbrüchen infolge des Ausbruchs der COVID-19-
Pandemie ab dem Jahr 2020 zeigten die regionalen Konjunkturindikatoren für das Frühjahr 
2022 eine markante konjunkturelle Erholung in allen Bundesländern. Die wirtschaftliche 
Erholung fiel in den tourismusintensiven Bundesländern am kräftigsten aus. Das wieder 
aufhellende konjunkturelle Umfeld äußerte sich im Frühjahr 2022 mit entsprechend kräftigen 
Zuwächsen in der unselbständigen Beschäftigung, sowie Rückgängen in der Arbeitslosigkeit.  

1. V-förmige Erholung im Tourismus 
Die Konjunktur in den österreichischen Bundesländern wurde im Frühjahr 2022 in vielen Berei-
chen von den ökonomischen Verwerfungen im Vorjahr bestimmt. Dies betrifft insbesondere die 
durch die COVID-19-Pandemie verursachten Einbrüche in der Tourismuswirtschaft. So brach im 
I. Quartal 2021 die Anzahl der Nächtigungen (gegenüber dem Vorjahr) insgesamt um 93,6% 
ein, mit besonders empfindlichen Einbußen in tourismusintensiven Bundesländern. Entspre-
chend markant zeigten sich im I. Quartal 2022 die starken Gegenbewegungen insbesondere 
in den Bundesländern Tirol, Vorarlberg und Salzburg. Gemäß aktuellen WIFO-Schätzungen 
dürfte sich die seit Ausbruch der Pandemie entstandene Nachfragelücke im Tourismus in der 
Sommersaison 2022 jedoch weitgehend schließen und dem Vorkrisenniveau annähern. Durch 
die schwächere Nachfrageentwicklung bei international Reisenden dürfte der größte Aufhol-
bedarf in den Bundesländern Wien und Niederösterreich bestehen.  

2. Regionale Arbeitsmärkte von der Dynamik im Tourismus bestimmt 
Durchaus ähnliche Muster – allerdings in deutlich abgeschwächter Form – zeigten sich auch 
auf den regionalen Arbeitsmärkten. Nach den pandemiebedingten Rückgängen in den bei-
den Vorjahren legte die Zahl der unselbständig aktiv Beschäftigten in Österreich im Frühjahr um 
+5,1% zu. Auch in der Beschäftigungsentwicklung zeigt sich somit ein klar spiegelbildlicher Ver-
lauf gegenüber dem Vorjahr, mit besonders hohen Zuwächsen in den tourismusintensiven Bun-
desländern der Westregion (allen voran in Tirol mit +13,0% im I. Quartal 2022, nach 8,1% im 
Vorjahresquartal).  
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Übersicht 1: Regionale Konjunkturindikatoren im I. Quartal 2022 
 Sachgütererzeugung Bauwesen Tourismus Unselbständig Beschäftigte Arbeitslose 
 Produktions-

wert1) 
2015 =100 Produktions-

wert1) 
Übernach-

tungen 
Unterneh-
mensnahe 
Dienstleis-
tungen2) 

Dienst-
leistungen 
insgesamt 

Wirtschaft 
insgesamt3) 

 

 Veränderung gegen das Vorjahr (I. Quartal 2021) in % 
Österreich  + 20,0  + 8,1  + 17,9  + 1.222,5  + 7,4  + 5,9  + 5,1  – 30,2 
          
Wien  + 7,7  – 1,1  + 23,5  + 557,1  + 6,4  + 4,8  + 4,4  – 22,3 
Niederösterreich  + 31,3  + 9,8  + 21,7  + 85,3  + 8,1  + 3,0  + 3,0  – 26,4 
Burgenland  + 12,4  + 7,5  + 36,6  + 241,9  + 8,0  + 3,9  + 3,9  – 23,7 
Steiermark  + 10,1  + 1,3  + 13,4  + 618,2  + 4,6  + 3,9  + 4,0  – 28,0 
Kärnten  + 24,6  + 20,2  + 5,7  + 539,0  + 7,6  + 5,4  + 5,0  – 28,5 
Oberösterreich  + 21,3  + 7,9  + 15,6  + 186,2  + 10,1  + 3,4  + 3,3  – 29,7 
Salzburg  + 29,5  + 11,0  + 11,3  + 2.752,2  + 7,9  + 12,0  + 9,9  – 52,5 
Tirol  + 18,4  + 8,0  + 11,5  + 4.659,1  + 9,6  + 17,4  + 13,0  – 57,9 
Vorarlberg  + 17,4  + 0,7  + 28,3  + 4.084,1  + 8,6  + 9,6  + 6,7  – 39,1 
         

 Veränderung gegen das Vorkrisenniveau (I. Quartal 2019) in % 
Österreich  + 17,6  + 5,6  + 32,3  – 25,5  + 8,7  + 3,2  + 3,3  – 11,6 
          
Wien  + 34,9  + 9,9  + 26,1  – 56,1  + 10,9  + 4,4  + 4,1  – 8,0 
Niederösterreich  + 18,3  + 3,9  + 36,6  – 27,4  + 10,4  + 4,3  + 4,2  – 16,6 
Burgenland  + 5,7  – 2,4  + 55,3  – 16,0  + 12,3  + 5,6  + 5,9  – 12,2 
Steiermark  + 2,6  – 2,9  + 29,4  – 17,2  + 3,6  + 2,4  + 3,2  – 10,1 
Kärnten  + 28,4  + 28,2  + 17,0  – 27,3  + 7,8  + 2,1  + 2,8  – 15,2 
Oberösterreich  + 18,7  + 4,0  + 35,8  – 26,3  + 9,4  + 3,6  + 3,5  – 16,1 
Salzburg  + 29,4  + 2,8  + 37,9  – 23,5  + 6,9  + 1,2  + 1,9  – 20,1 
Tirol  + 20,4  + 4,2  + 20,0  – 24,0  + 5,6  + 0,4  + 0,9  – 5,8 
Vorarlberg  + 16,0  ± 0,0  + 58,9  – 19,9  + 5,1  + 1,7  + 1,9  – 3,1 

Q: Arbeitsmarktservice Österreich; Dachverband der Sozialversicherungsträger; Statistik Austria; WDS – WIFO-Daten-
System, Macrobond. – 1) Wert der abgesetzten Produktion; Konjunkturerhebung – Grundgesamtheit. – 2) Einschließlich 
Erbringungen von Dienstleistungen der Informationstechnologie (J62), Informationsdienstleistungen (J63), Grund-
stücks- und Wohnungswesen (L68), Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung (M69), Führung von Unterneh-
men, Unternehmensberatung (M70), Architektur- und Ingenieurbüros; technische, physikalische und chemische Un-
tersuchung (M71), Forschung und Entwicklung (M72), Werbung und Marktforschung (M73), Sonstige freiberufliche 
wissenschaftliche und technische Tätigkeit (M74), Veterinärwesen (M75), Vermietung von beweglichen Sachen 
(N77), Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften (N78), Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 
Reservierungsdienstleistungen (N79), Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien (N80), Gebäudebetreuung, 
Garten- und Landschaftsbau, (N81), Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und Privatper-
sonen a. n. g. (N82). – 3) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Prä-
senzdienst leisten. 

3. Hochkonjunktur in der Industrieproduktion mit besonders kräftiger Dynamik 
in Niederösterreich, Kärnten und Salzburg 

Nach zwei Jahren konnten die COVID-19-bedingten Einbrüche der realen Warenproduktion im 
I. Quartal 2022 überwunden werden. Mit +8,1% im I. Quartal 2022 – sowie bereits +3,8% in der 
Vorjahresperiode – kann das Niveau des Vorkrisenjahres 2019 doch deutlich übertroffen wer-
den (+5,6% im Vergleich zum I. Quartal 2019). Ähnliches gilt für die Wertschöpfung in der Wa-
renherstellung, auch wenn hier die aktuelle Dynamik etwas verhaltener ausfällt. Im Frühjahr 
2022 zeigten sich in allen Bundesländern überwiegend kräftige Produktionszuwächse, wenn 
auch mit deutlichen regionalen Unterschieden: Ein besonders kräftiger (nomineller) Umsatzan-
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stieg im Vorjahresvergleich konnte in den Bundesländern Niederösterreich (+31,3%), Salzburg 
(+29,5%) und Kärnten (+24,6%) verzeichnet werden. Der bedeutsamste Wachstumstreiber in 
Niederösterreich war dabei die Mineralölverarbeitungsindustrie (insbesondere aufgrund des 
aktuellen Höhenfluges der Rohstoffpreise). Die mit Abstand höchsten Wachstumsbeiträge in 
Kärnten stammten hingegen von dessen Hochtechnologie, während im Bundesland Salzburg 
überwiegend die Getränkeherstellung für die hohen Zuwächse verantwortlich war.  

 

Wien, am 20. September 2022 

Rückfragen bitte am Dienstag, dem 20. September 2022, von 9 bis 12 Uhr an  
Philipp Piribauer, PhD, Tel. (1) 798 26 01 – 494, philipp.piribauer@wifo.ac.at  


